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Wahlen in Spanien. 


Republitaniiche Mehrheit in den Städten. — die Dörfer wählen monarchiſtiſch. 
Geſamtergebnis zugunſten der Monarchie? 


Die am Sonntag in Spanien ſtattgefundenen Ge⸗ 
meindewahlen find durchweg ruhig verlaufen. Die Repu- 
blikaner hatten eine ſehr rege Wahlpropaganda entfaltet 
Die Wahlbeteiligung wird auf 80 v. H. geſchätzt. Nach den 
bisher bekanntgewordenen Ergebniſſen der Gemeindew.ih 
len haben von 50 Provinzialausſchüſſen 29 eine repul 
kaniſche Mehrheit, darunter auch entgegen früherer M 
dungen in Barcelona, wo die Separatiſten des Ober 
Macia den Sieg davontrugen. Die größte Ueberraſchung 
1155 das Ergebnis in der Landeshauptſtadt Madrid ge⸗ 

wacht. Das endgültige Ergebnis iſt, daß 30 Sitzen der 
Republikaner nur 20 der Monarchiſten gegenüberſtehen. 
Auch eine überwiegende Zahl von kleineren Städten, dar⸗ 
unter ſolche, die lediglich vom Königshofe gelebt haben, 


ei 


Keine Einigung zwiſchen Korfaniy 
und Grazynſli. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ und 
nach ihm andere Blätter des Sanacjalagers haben eine in 
der reichsdeutſchen Preſſe erſchienene Meldung, Su} es an⸗ 
läßlich des 3. Mai zu einer Annäherung zwiſchen Korfanty 
und Grazynſti kommen könnte, mit Kommentaren gebracht, 
nach welchen dies nicht ausgeſchloſſen wäre. Die Katto⸗ 
witer „Polonia“ bringt ein Dementi in nachſtehender 
Form: 

„Wir ſind beauftragt feſtzuſtellen, daß die vom Kra⸗ 
fauer „Il. Kurjer Codz.“ unter der Ueberſchrift aden chr 
zwiſchen dem Senator Korfanty und dem Wojewoden Gra⸗ 
zynſki“ gebrachte Meldung einen kritikloſen Nachdruck der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ darſtellt und jeder ſachlichen 
Grundlage entbehrt. Das Verhältnis des Senators Kor⸗ 
fanty zu Dr. Grazynſti als Wojewode von Schleſien und 
eines der eifrigſten Vertreter des Nach⸗Mai⸗Regimes ji 
ſchon ausreichend auf Grund der Taten des Dr. Grazynſti 
ſeſtgelegt, und es ijt nicht zu erwarten, daß in dieſer Hin⸗ 
ſicht irgend welche Veränderungen eintreten.“ 

Die „Polonia“ widerſpricht aber nicht dem weiteren 
Inhalt der Meldung der deutſchen Preſſe, daß Biſchof 
Adamſti ſich ſeit einiger Zeit beſonders darum bemüht, den 
Frieden zwiſchen den polniſchen Parteien herzustellen und 
daß eine Annäherung nicht ausgeſchloſſen iſt. Man kann 
alſo auf Grund dieſes Dementis der „Polonia“ auch die 
Gerüchte als nicht ganz unbegründet anſehen, die beſagen, 
daß Korfanty ſich von Ber aktiven Politik zurückziehen will 
und dann ſeiner Partei die Wege zu einer Verſtändigung 
offen ſtehen. 


Außerordentliche Seimſeſſion im Mai? 


In politiſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß eine 
außerordentliche Sejmſeſſion für Anfang Maj einberufen 
werden wird. Als Datum wird der 8. Mai genannt. Auf 
der Tagesordnung dieſer außerordentlichen Sejmſitzung ſoll 
ſich dann auch die Beſtätigung der franzöſiſchen Milliarden⸗ 
anleihe befinden, die in den letzten Tagen dieſes Monats 
unterſchrieben werden wird. 


der Arbeitertampf um die Abeintung. 
Vorbereitung durch die Internationalen. 


Die gemeinſame Abrüſtungskommiſſion der Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterinternationale und des Internationalen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes befaßte ſich am Freikag in Brüſſel unter 
dem Vorſitz von Jouhaux⸗Frankreich und Albarda⸗Holland 
mit der Frage der Propaganda für die internationale Ab⸗ 
rülſtung. Es wurden die verſchiedenen Propagandametho⸗ 
den ins Auge gefaßt: Demonſtrationen, Petitionen an den 
Völkerbund, In. lationen in den Parlamenten, u. a.: 
eine Unterkommiſſion, beſtehend aus den beiden Selretäter 
der beiden Internationalen, ferner aus Breitſcheid, 
de Brouckere, Gillies und Anderſen, ſoll ein Aktionspro⸗ 
aramm ausarbeiten und die Forderungen feſtſetzen, die der 


haben republikaniſche Mehrheiten gewählt. Die trotzdem 
noch erwartete gan e Aalen der Monarchie 
ſoll in der Hauptſache durch die Dörfer ermöglicht werden. 

Das endgültige Ergebnis wird von der Regierung 
heute (Montag) abend bekanntgegeben werden. 

In Madrid hat ſich eine gewiſſe Nervosität bemerkbar 
gemacht. Die Regierung hat deshalb 4000 Mann der Bür 
gergarde zuſammengezogen, die im Verein mit den beiden 
Madrider Huſarenregimentern die wichtigſten Punkte der 
Landeshauptſtadt beſetzt halten. Die Kavallerie hat auch 
die Sicherung des königlichen Palaſtes übernommen. 

Man rechnet damit, daß die augenblickliche Konzen⸗ 
trationsregierung durch ein Miniſterium Santiago Alba 
mit konſtitutionaliſtiſcher Unterſtützung erſetzt wird. 


2 .. . 


internationalen Abrüſtungskonſerenz im Februar 1932 
unterbreitet werden ſollen. Die Unkerkommiſſion wird am 
13. Mai in Amſterdam zuſammentreten. Die Kommiſſton 
ſelbſt wird am 21. Juni in Genf wieder tagen. 


Madeira will „Atlantida“ heißen. 

London, 13. April. Wie aus Funchal gemeldet 
wird, haben die Auſſtändiſchen in Madeira beim Völker⸗ 
bund beantragt, Madeira als ſelbſtändige Republik unter 
dem Namen „Atlantida“ anzuerkennen. 


Die portugieſiſche Kolonie für die 
Aufſtändiſchen. 


Der Korreſpondent der Morningpoſt in Liſſabon be⸗ 
richtet, es verlautet, daß die Garniſon der portugieſiſchen 
Kolonie Angola an der Weſtſpitze Afrikas ſich der Auſ⸗ 
ſtandsbewegung angeſchloſſen hätte, doch liege eine Beſtä⸗ 
tigung dieſer Nachricht noch nicht vor. 


Das japaniſche Kabinett zurüdgetreien. 


Tokio, 13. April. Das Kabinett Hamagutſchi iſt 
zurückgetreten. Der Kriegsminiſter General Ugaki begab 
ſich heute vormittag in Vertretung des Miniſterpräſtden ten 
zum Palaſt und unterbreitete dem Kaiſer das Rücktritts⸗ 
geſuch des geſamten Kabinetts. Man erwartet, daß der 
frühere Miniſterpräſident Karatſuli, der die japaniſche De⸗ 
ben auf der Londoner Flottenkonſerenz führte, bie 
Bildung des neuen Kabinetts übernehmen werde. 


Die Sonntagsruhe in England. 
Boren und Theater bleibt unterſagt. 


Der Geſetzentwurf über Zulaſſung von Lichtſpielvor⸗ 
führungen am Sonntag geſtattet weder Theateraufführun⸗ 
gen noch Boxkämpfe. Es wird den Grafſchafts⸗ und den 
Gemeinderäten anheimgeſtellt, die Offenhaltung von Lo⸗ 
kalen am Sonntag für muſikaliſche und Lichtſpielborführun⸗ 
gen ſowie für Tierſchauveranſtaltungen, Ausſtellungen von 
eblofen Gegenſtänden oder Verſammlungen zu geſtatten. 


Das Wettbauen um das Blaue Band 
des Ozeans. 


Berlin, 11. April. Das Wettbauen in der inter⸗ 
nationalen Schiffahrt zur Befriedigung nationaliſtiſcher 
Eitelkeit geht munter weiter. In England baut die Cu⸗ 
nard⸗Linie jetzt zwei „Ueberbremen“, die im nächſten 
Frühjahr den Kampf um das blaue Band des Ozeans auf⸗ 
nehmen ſollen. Auch Frankreich baut einen Rieſen⸗ 
dampfer und bald werden die kleineren Länder auf dem 
Atlantik mit Ueberdampfern die Schnelligkeitsrekorde zu 


brechen versuchen aste 
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wie ſie Moskaus Triebmotor gegen Polen iſt. 
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Derftimmung zwichen Warschau 
und Moskau. 


Juſt um die gleiche Zeit, da man in Warſchau einen 
Senſationsprozeß gegen einen angeblichen Provokateur in⸗ 


zeniert, ſieht ſich die polniſche Regierung gezwungen, in 
Moskau eine Proteſtnote zu überreichen, in welcher fie ſich 
über das Vorgehen einiger Sowjetbeamten beſchwert, di 
direkt an polenfeindlichen Kundgebungen in Charkow 
genommen haben. Es iſt gewiſſermaßen nur ein Echo 
Warſchau, welches in Rußland eine gewiſſe Nervoſität her⸗ 
vorruft, weil ſich hier ein Prozeß abwickeln ſoll, der für 
Moskau alles andere, nur leine angenehme Abwicklung 
erfahren wird. Seit Wochen ſind die Fäden zwiſchen M 
kau und Warſchau ſehr loſe, und es ſehlt in der Sowjet⸗ 
preſſe nicht an Angriffen, mit dem direkten Vorwurf, daß 
man im Prozeß Polanſti die Sowjetmacht bloßſteclen 
wolle. Moskau hat ſich entſchloſſen, ſogar direkte Drohun⸗ 
gen auszuſtoßen, weil man in Warſchau nicht genei 
den Prozeß Polanſti anders durchzuführen und den an⸗ 
geblichen Attentäter an Moskau auszuliefern. Man hat 
den ſtärkſten Trumpf gegen Polen ausgeſpielt und lelne 
Verhandlungen, die im Laufe dieſer Woche geplant waren, 
aufgenommen, die polniſche Induſtrielle in Moskau ver⸗ 
einbart hatten. Aber Warſchau ſteht bei ſeinem Programm 
und der Prozeß rollt ſich ab; welche Senſationen er b 
gen wird, das werden die Verhandlungen noch erw 

Man wird ſich noch erinnern, daß im April v 
Jahres ein Attentat auf die Warſchauer Sowjetgef 
ſchaft beabſichtigt war, jedenfalls ſind bereits die Kiſten 
Jagdpulver, die in einem Kamin untergebracht wa 
entdeckt, die Leitung, die mit einem Uhrwerk auf 
Nebenhaus montiert war, ijt beſchlagnahmt und ſchließ 
auch der Urheber in Jugoflawien verhaftet und nach Poien 
überführt worden. Moskau iſt der Anſicht, daß es ſich um 
einen ruſſiſchen Staatsbürger handelt und daß dieſer an 
die Sowjets ausgeliefert werden muß. Die Zuſammen⸗ 
hänge dieſes Prozeſſes finden unſere Leſer an anderer 
Stelle unſeres Blattes, uns intereſſiert nur der politiſche 
Teil dieſer Aktion, die geeignet iſt, die heutigen pol . 
ruſſiſchen Beziehungen zu vernebeln und eine Almoſph 
zu ſchaffen, die keinesfalls geeignet ift, den Frieden zul f 
dern, Und daß man in Moskau eine Entſpannung braucht, 
um die ganze Mißwirtſchaft Stalins zu verdecken, iſt heute 
jedem klar, und um nichts natürlicher iſt es, als daß man 
den Nachbarn die Schuld zuſchiebt, daß der Sowjetbau ſich 
nicht in der Weiſe vollzieht, wie man es der Bevölkerung 
ſalbungsvoll in Ausficht ſtellt. 

Seit Jahren iſt der polniſche Geſandte Patek bemüht, 
in Moskau für Warſchau gutes Wetter zu ſchaffen und, vor 
allem, es zu normalen Beziehungen zu bringen. Der Han⸗ 
delsvertrag kommt nicht vom Fleck, immer findet ſich eine 
Gelegenheit, um die Verhandlungen abbrechen zu laſſen. 
Wo die Schuld zu ſuchen iſt, darüber braucht man nicht 
viele Worte zu verlieren. In Moskau iſt man der feſten 
Ueberzeugung, daß die polniſche Politik im Dienſte der 
Weſtmächte gegen Sowjetrußland tätig iſt und daß Polen 
einmal die Angriffsarmee gegen die Sowjets ſtellen ſoll. 
Seitdem Pilſudſti das Ruder in Polen führt, vergeht kein 
Tag, wo nicht irgendwo Polen angegriffen wird, weil es 
angeblich gegen Sowjetrußland rüftet, und gewiſſe ruſſiſche 
Staatsmänner verſäumen nicht, unter der Adreſſe War⸗ 
ſchaus Kriegsreden erklingen zu laſſen, als den Erbfeind, 
gegen den man immer gerüftet ſein muß. Man muß jagen, 
daß die polniſche Außenpolitik gerade in dieſer Beziehung 
ziemlich zurückhaltend iſt und nicht die Nervosität auſweiſt, 
Aber die 
Zuſammenhänge der polniſchen Politik find Sorgen der 
pile. fie werden auch im Prozeß Polanſki eine Rolle 
pielen. 

Moskau behauptet, daß Polen die ſowjetfeindliche 
Aktion in Polen ſelbſt duldet, und der Fall Polanfki ſei ein 
Beweis dafür. Seit der Ermordung Wojkows fordert 
Moskau die Aufhebung und Beſeitigung der Emigranten⸗ 
organiſationen in Polen, die angeblich den kommenden 
Krieg sogen die Sowjets vorbereiten. Polen hat hi 
gebene Verſprechungen zwar erfüllt, es hat aber ke 
Grund, Organiſationen aufzulöſen, die ſich durchaus 
Rahmen polniſcher Geſetzlichkeit vollziehen. In di 
Emigrantenorganſſationen ſieht aber Moskau Spion 
zentren, die für die Weſtmächte arbeiten, und fordert 
Auflöſung, Polen lehnt das ab. Der Fall Polanſke iſt, 


wie gefagt, nur ein einziger Akt mehr, die Sowjetpreſſe 
behauptet, daß er von Polen geduldet wurde, obgleich 
elne den alles erfolgt iſt, um beruhigend zu wirken. Zw, 
fellos entwickeln die Emigrantenorganiſakionen zeitweili 
eine ſehr heftige Agitation gegen Rußland, aber man 0 
ihre r e aus ihrer Lage ſelbſt verſtehen. Vertrieben 
von ihrer Heimat, hoffen fie immer noch auf den Sturz des 
Syſtems, über welches ſie wieder ans Ruder kommen 
wollen. Die unmittelbare Zee läßt nun die Moz⸗ 
lauer Tſcheka nicht ruhen, und es iſt ſchon möglich, daß im 
Prozeß Polanſki gewiſſe Fäden aufgedeckt werden, die den 
Machthabern im Kreml nicht angenehm ſind. Vor allem 
handelte es ſich ja um einen Beamten, der ſelbſt im Dienſte 
der Sowjets ſtand und jetzt an ihrer Vernichtung mit» 
wirken will. \ 

Der Prozeßverlauf wird zeigen, wieweit bie ruſſiſchen 
Anklagen gegen die Emigrantengruppen berechtigt find. 
Daß Polen dieſen Prozeß nicht zu einer Senſation aus⸗ 
geſtalten will, hat es bereits bewieſen, indem es alles tat, 
um die Sowjets zu beruhigen. Aber es wird trotzdem nicht 
verhindern können, daß Moskau ſehr aageeffie wird und 
mit Anklagen kommk, die die heutigen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Moskau und e verſchärfen. Man kann nicht 
jagen, daß fie je normal gelaufen ſind. Und der Mord an 
Wojkow, ſowie verſchiedene andere Vorgänge, eben um 
dieſe Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau, haben eine Atmo⸗ 
ſphäre geſchaffen, die für Europa verhängnisvoll werden 
kann. Darum verdient der jetzige Prozeß in Warſchau 
viel größere Aufmerkſamkeit als man landläufig anzu⸗ 
nehmen berechtigt iſt. Die Auslandspreſſe hat auch dieſem 
Prozeß ihre bejonbere Aufmerkſamkeit zugewandt, und man 
wartet auf Sensationen gegen die Sowjets. Aber im 
Mittelpunkt dieſes Prozeſſes Heft die Frage, wie werden 
ſich darnach die Beziehungen der beiden Staaten zuein⸗ 
ander geſtalten, und darin liegt das entſcheidende Moment. 
Hoffen wir, daß auch dieſe Wolken des Haſſes vergehen 
und normalen Beziehungen Platz machen. Vom Gerichts⸗ 
jaal zum Abbruch der gegenfeitigen Beziehungen iſt ber 
Weg nicht ſehr weit, wenn man die Stimmun 10 
tigt, wie fie heute in der polniſchen und ruſſiſchen Preſſe 
anzutreffen iſt. ll. 
ieee eee, 


Aus Welt und Leben. 


Verunglücktes „Kreuz des Südens“. 


London, 13. April. Das Flugzeug „Kreuz des 
Südens II“, in dem Kingsford 92 ſeinen Rekordftug 
England —Auſtraljen ausgeführt hat, ſtürzte am Sonntag 
abend in Sidney ab und wurde vollſtändig zertrümmert. 
Der neue Beſitzer und der Pilot wurden getötet. 


Ein Graßſeuer in Frankreich. 

Paris, 13. April. Ein ungeheure Schadenfeuer, 
das zur Stunde noch andauert, 72 in den Abendſtunden 
des Fi in Rennes aus und griff in ganz kurzer Zeit 
auf ein ganzes Stadtviertel über. Der ei Ban Herd 
des Feuers liegt in einer Bäckerei. Trotz des luer en 
Eingreifens der Feuerwehr ſtanden im Nu viele äuſer in 
Flammen. So griff das Feuer auch auf ein Lichtſpiel⸗ 
er über, das bis auf den letzten Platz beſetzt war. 

lücklicherweiſe gelang es, das brennende Gebäude zu rän, 
men, ohne daß es unter den Zuſchauern 1 einer Panik 
lam, Kurz vor Mitternacht wurde Militär zur Verſtir⸗ 
kung herbeigezogen und das ganze Stadtviertel im weiten 
Umkreis von allen Bewohnern geräumt. Soldaten und 
Pfadfinder retteten ſodann das Hab und Gut der Betrof⸗ 
fenen, fo weit es ihnen möglich war. Eine Kinderſchule 
und ein Mäbchenpenfionat ſtehen ebenfalls in Flammen, 
jedoch ſind auch hier U keine Menſchenleben 
zu beklagen. Gegen Mitternacht nahm das Feuer immer 
größeren Umfang an. Von den bereits dene Wohn Se 
bäuden griffen die Flammen auf zwei andere Wo häuser 
über, die jedoch inzwiſchen geräumt worden waren. Der 
Himmel iſt auf 1 Kilometer weit hell beleuchtet und 
von allen Seiten treffen Brandwehren ein, um die ſtädtiſche 
Feuerwehr zu unterſtützen. 


Prof. Piceards Höhenflug abermals verlegt. 


Augsburg, 11. April. Proſeſſor Piccard iſt am 
Freitag abend mit feinem Aſſiſtenten Ing. 1 wie⸗ 
der nach Brülſſel zurückgereiſt. Er nimmt am kommenden 
Montag ſeine Lehrtätigkeit an der dortigen Univerſttä⸗ 
wieder auf. Ing. Kipfer iſt bereits nach Zürich abgereist. 
Profeſſor Piccard beabſichtigt aber die e zu einem 
neuerlichen Startverſuch zu benußen. Er will am 20. 
Mai wieder nach Augsburg zurückkehren. 


ieee 
Deutſche So zialiſtiſche ortenruppe 
Arbeitspartei Polens Lods⸗Oſt 


eute, Montag, den 18. April, abends Punkt 7 Uhr, 
Baht im Paflellolale, Nowo⸗Targowa 31, eine 


Niigliederverſammlung 
ſtatt. Sprechen wird Genofje J. Kotiolek über die 
Verſchlechterung des Ktankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sympathiker, die für bieje hochwich⸗ 
auch Iuiereſſ haben, werden erſucht pünktlich 
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ae Der Vorſtand. 


Zum Regierungswechſel in Japan. 


Der japaniſche Miniſterpräſident Hamagutſchi (rechts auf dem Bilde), auf den vor einigen Monaten ein Re⸗ 


volverattentat verübt worden iſt, hat jetzt, wenige Tage 


nach Wiederaufnahme ſeiner Arbeit im Kabinett, aus 


geſundheitlichen Rückſichten feinen Rücktritt erklärt. Als Nachfolger werden die früheren Miniſter Walkatſuli 


(Mitte) und Adatſchi (links) genannt. 
eee 


Tagesneuigleiten. 


Negiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
außerordentliche Unterstützung. 


Das Unterſtüzungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß am 13. April die Registrierung der unterſtützungs⸗ 
berechtigten Arbeitsloſen für die außerordentliche ſtaatlſche 
Unterftügung beginnt, und zwar im Lokale des Amtes 
2890 p. Stezele. Kan, Nr. 32 in der Zeit von 8.15 bis 44 
Uhr in folgender Reihenfolge: ; 

Ji), Ich. 


Dienstag, den 14. April — G, 9, 

Mittwoch, den 15. April — K, L. 

Donnerstag, den 16. April — M, N. O. 

Saag den 17. April — P, R, ©. 

onnabend, den 18. April — T, U, V, W, 2. 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: ein Perſonalaus⸗ 
weis, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollver⸗ 
merk ſowie das Krankenkaſſenbuch. 


Tagung des Appellationsgerichts in Lodz. ! 
Geſtern um 4.15 Uhr iſt in Lodz ein Richterkomplett 
des Warſchauer Appellationsgerichts eingetroffen, das aus 
olgenben 7 beſteht: Vorſitzender Witold Raczliewiez, 
ſſeſſoren Wiltor Nowinſki und Marjan Jaworſki. Das 
e wird ſich in Lodz mit mehreren Fällen 
befaſſen, und zwar vor allem mit der berüchtigten Aus⸗ 
hebungsaffäre. Als Ankläger in allen dieſen Fällen wird 
der Unterſtaatsanwalt des Appellationsgerichts Swidzinſli 
auftreten. Das e wird ſich in Lodz bis 
zum 29. d. Mts. aufhalten. Die erſte Tagung beginnt am 
morgigen Dienstag. (p) 


Hauptverſammlung der Handwerkerkammer. 

Geſtern nachmittag fand im eigenen Lokale in der 
Ewangielicka 18 die Hauptverſammlung der Lodzer Hand: 
werkerkammer ſtatt. Zu der Verſammlung waren f. 
liche 30 Handwerksräte, als Vertreter des Wojewodſ⸗ 
amtes Inſtrukteur Gonſtorowſti ſowie zahlreiche Vertreter 
der Handwerksinnungen erſchienen. Nach Verleſung des 
Protokolls wurde der Bericht über die Tätigkeit der Hand⸗ 
werkerkammer im vergangenen Jahre erſtaktet, aus dem 
hervorging, daß die Kammer manches zur Hebung des 
Handwerks ſowie zur Ausbildung der Gehilfen und Lehr⸗ 
linge beigetragen hat. Dank den Bemühungen der Hand⸗ 
werkerkammer wurden den Handwerkern in der Lodzer Wo⸗ 
jewodſchaft Kredite in Höhe von 560 000 Zloty erteick. 
Außerdem haben Vertreter der Kammer bei ben Steuer⸗ 
able die Intereſſen der Handwerker verteidigt und in 
gahlreichen Füllen Steuerermäßigungen erwirkt. Die 
bandwerter beſitzen gegenwärtig folge der Bemühungen 
der Kammer eigene Vertreter in den Steuerſchäzungs⸗ 
Kommiſſtonen, die ihre Intereſſen wahrnehmen können, 
was früher nicht der Fall geweſen iſt. F die 
Handwerkerkammer einen erfolgreichen Kampf gegen die 
ſogenannten Pfuſcher im Handwerk und ſetzte es durch, daß 
gegenwärtig nur ganz vereinzelte Fälle von Ausubung 
eines Gewerbes durch ungelernte Handwerker vorkommen. 
Zum Schluß der e wurde eine Entſchließung 
angenommen, derzufolge bei den augen Behörden um 
die Vergrößerung der Zahl der Fortbildungsſchulen für 
Handwerker nachgeſucht werden ſoll. (a) \ 


Mi der Rettungsbereitſchaft. 

Geſtern wurde die Nettun, Kegel! der Kranken⸗ 
alt nach dem Haufe Cichecki⸗Straße 12 gerufen, wo an⸗ 
90 lich drei Perſonen verwundet worden ſein jollten. Nach 

er Ankunft am Orte erwies es ſich, daß hier ärztliche Hilfe 
überflüffig war, da die ganze Geſellſchaft, besehen aus 
dem Ehepaare Bronislaw und Apolonja Stamitſti ſowie 
deſſen Nachbarn Guftan Lechner nur betrunken war. Der 
Arzt verfügte Bone daß jede dieſer drei Perſonen eine 
Strafe von 30 Zloty zu zahlen hatte, weil ſie die Kranken⸗ 
kaſſe unnötig angerufen Fallen. (p) . 

tale Verwechſlung. 

Si Der Golca 7 in Radogoszez wohnhafte erwerbslose 
Jozef Piekarſti war bereits jeit längerer Zeit krank und 


* 


nahm geſtern durch einen Irrtum ein für äußere Behand⸗ 
lung beſtimmtes giftiges Medikament ein und erlitt hier⸗ 
durch eine heftige Vergiftung. Der herbeigerufene Arzt der 
auh erteilte dem Vergifteten Hilfe und 
ordnete deſſen Ueberführung in ernſtem Zuſtande nach dem 
Bezirkskrankenhauſe an. (a) 


Vom Auto überfahren. 

Der Zgierſta 28 wohnhafte 11jährige Sohn eines 
Händlers Joſek Kohane wurde geſtern beim Ueberſchreiten 
der Straße in der 11-90 Liſtopada von einem Auto über⸗ 
55 und erlitt hierdurch den Bruch zweier Rippen ſowie 
onftige Körperverlezungen. Der don Vorübergehenden 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſ 0 erteilte dem 
Verunglückten Silke und ließ dieſen in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhauſe überführen. 
— An der Ecke der Glowna und Sienkiewieza wurde die 
Kunißzer⸗Straße 3 wohnhafte 38jährige Anna Friedmaun 
von einem Auto, a und erlikt erhebliche Körper⸗ 
verletzungen, jo daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ge» 
rufen werden mußte, der der Verunglückten Hilfe erteilte, 
Dem Chauffeur gelang es zu entkommen. (a 


Aufgefundenes Kind. 1 { 

„Der Hauswächter des Hauſes Kamienna 7 fand geſtern 
früh im Torweg ein Bündel, in dem ie ein neugeborenes 
Kind weiblichen Geſchlechts befand. Das aufgefundene 
Kind wurde nach dem ſtädtiſchen 1 gebracht. Nach 
der Rabenmutter fahndet die Pollzei. (a) 


„Sonntags vergnügen“. 

Am geſtrigen Sonntag mußte die Polizei in 13 Aal 
len gegen betrunkene Straßenpaſſanten einſchreiten, da 
dieſe die Vorübergehenden ede e und die öffentliche 
Ruhe ſtörten. Außerdem wurden der Polizei 11 Ei ge 
reien zur Anzeige gebracht. (a) . 
Lebensmüde. 

In ſeiner Wohnung in der Dombrowſta 18 nad 
geſtern der 29jährige erwerbsloſe Jozef Bagas in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich und erlitt eine hef⸗ 
tige Vergiftung. Der herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nahm bei dem Lebensmüden eine Magenfpülung 
vor und beſeitigte jede Lebensgefahr. 

Im Torweg des Hauses Kilinſtiego 18 wollte ſich 
geſtern der Szulea 16 wohnhafte 43jährige Jozef Jo; Kan 
das Leben nehmen und trank eine größere Menge Cub te 
mat. Ein 50 der Mettungsbereitfhatt erteilte dem Le⸗ 
bensmüden Hilfe und ordnete deſſen Ueberführung nach 
dem Radogoszezer Krankenhauſe an. (a) 


Lebend in einer Sandgrube begraben. 


Der von der Arbeit vom Felde heimkehrende Lars 
wirt des Dorfes Budy Sikawſkie Karl Freigang bemerkte 
am Sonnabend nachmittag in einer Sandgrube ein Ge⸗ 
ſpann ohne Auſſicht. Als ſich Freigang näher für das 
herrenloſe Geſpann intereſſierte, mußte er zu feinem 
Schrecken feſtſtellen, daß aus einem Sandhaufen ein 
menſchlicher Fuß herborrragte, der ganze Körper aber unter 

toßen Sandmaſſen begraben war. Der Landwirt rief 

achbarn herbei, und man ſchritt mit vereinten Kräften zu 
der Rettung des Verungückten. Nach halbſtündiger ange⸗ 
ſtrengter Arbeit gelang es, den 40jährigen Fuhrmann Friz 
Kopp, wohnhaft in Lodz, Sporna 1, unter dem Sande her⸗ 
vorzuholen. Da der Verſchltlete noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab, wurde die Rettungsbereitſchaft alat⸗ 
miert, doch verſtarb Kopp noch vor dem Eintreffen des 
Arztes. Wie durch die von der Polizei eingeleitete Untec⸗ 
ſuchung feſtgeſtellt werden konnte, war Kopp mit dem Ser 
e Dienſtherrn nach der Sandgrube gefahren, um 
dort Bauſand auszugraben und auf den Wagen gu ber⸗ 
laden. Hierbei kamen größere Sandmaſſen ins Rutſchen 
und verſchütteten den Kopp. Da in der Sandgrube um 
dieſe Zeit außer dem Fuhrmann niemand 1 war, 
lag der verſchüttete Kopp längere Zeit unter dem Sande, 
bis ihn der Landwirt ganz zufällig entdeckte. Die Leiche 
des Verſchütteten wurde bis zum Eintreffen einer gerichte 
ec Kommiſſion am Orte belaſſen und unter Pole 


aufſicht geſtellt. (a) 
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Große Proteſtverſammlung 


der Kopfarbeiter gegen Kürzung der Gehälter 


im Saale der Philharmonie. a 


Geſtern vormittag fand im Saale der Philharmonie 
eine Proteſtverſammlung der Kopfarbeiter gegen die beab⸗ 
Rare Herabſetzung der Gehälter ftatt, die von der Zwi⸗ 
hengerbonbetornmilfion der Verbände der Geiſtesarbeiter 
einberufen worden war und zu der über 1000 Kopfarbeiter 
des Handels, der Industrie und der ſtaatlichen ſowie kom ⸗ 
munalen Aemter erſchienen waren. 

Der Vertreter des Zentralverbandes der Kopfarbeiter, 
Gacki, hielt einen längeren Bericht über die Lage der 11 
arbeiter und legte dar, daß drei Viertel der Geiſtesarbelter 
Gehälter unter 300 Zloty beziehen, die übrigen nicht vier 
mehr verdienen. Die Herabſetzung dieſer ohnehin niedri⸗ 
gen Gehälter würde die Kopfarbeiter in eine direkte Nor⸗ 
age bringen. Verſchiedene Inſtitutionen, wie die Poſt⸗ 
Iparkaſſe, die Bank; 
ſtaatlichen Aemter die Gehälter ihrer Angeſtellten herab, 
um hierdurch für die Aktionäre höhere Dividenden 2 98 
zubringen. Die Zuckerinduſtrie ermäßigte die Gehälter der 
Kopfarbeiter um 10 Prozent und die Naphthainduſtrie am 
15 Prozent, ohne daß hierzu eine zwingende Notwendigkeit 
vorliegen würde, was deuklich aus den hohen Dividenden 
und der Gehälter der Direktoren ſowie Tantiemen der Ver⸗ 
waltungsräte erſichtlich if. In der Textilinduſtrie ſeien 
zur Durchführung einer allgemeinen Gehaltsreduzierung 


olſti, ſetzten nach dem Beiſpiel der 


und Aenderung der Arbeitsverhältniſſe 6000 Beamte und 
Angeſtellte zum 1. Juli ac worden. Die Herab⸗ 
ſetzung der ohnehin 5 Gehälter werde zu einer Ver⸗ 
minderung der Kaufkraft der breiten Maſſen der Beamten⸗ 
ſchaft führen, wodurch wiederum eine Verſchärfung der 
RR tslriſis eintreten müſſe. Die Wirlſchaftskreſſe 
ſeien bemüht, die ganze Laſt der Wirtſchaftsnot auf die 
Schultern der Kopf⸗ und Handarbeiter abzuwälzen, und 
es ſei daher notwendig, daß alle Arbeitnehmer eine ge⸗ 
ſchloſſene Front gegen die beabſichtigten Gehaltsherab⸗ 
ſetzungen bilden und gegen dieſe mit allen zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln ankämpfen. 

Nach einer lebhaften Aussprache und längerer Bera⸗ 
tung wurde eine Entſchließung angenommen, in der gegen 
die beabſichtigte Gehaltsherabſetzungen Proteſt erhoben und 
ein Kampf mit allen verfügbaren Mitteln angeſagt wird. 
Sämtliche Verbände der Kopfarbeiter werden zu einmiti⸗ 

em Vorgehen in dieſer die Intereſſen der Geiſtesarbeiter 
ſedrohenden Angelegenheit 1 Die ausführliche 
Entſchließung, in der auf die Gefahr der Herabſetzung der 
Gehälter für die gefamte Wirtſchaft hingewieſen wird, 
wird dem Wojewodſchaftsamt ſowie den maßgebenden Re⸗ 
gierungsſtellen zur Kenntnis gebracht. (a) 


9 


Niederlage des Polenmeiſters in Lodz. 


Der geſtrige Tag der Ligaspiele ſtand im Zeichen von 
W 1 eee maß ae 
der Sieg des Neulings in der Liga, Lechja, über Polonia 
angeſehen werden. Ebenfalls eine angenehme Enttäuſchung 
brachte LKS. quwege, indem er den vorjährigen Ligamei⸗ 
ſter „Eracovia“ eine ziemlich hohe Niederlage beibrachte. 

benſalls konnte Wisla die Poſener Warta mit einer emp⸗ 
inblichen Niederlage heimſchicken. Auch Ruch war über 

ent ſtegreich. N 


OS. — Cracovia 4:1 (2:0). 


Die Fußballmannſchaft des LAS. feiert Erfolge. Das 
15 een und das gegen den ſtärkſten moraliſchen 
egner „Cracovia“ konnten die Einheimiſchen für ſich ent, 
ſcheiden. Und es muß von vornherein geſagt werden, daß 
es nicht vielleicht ein Zufallsſieg war, Rü ein ehrlich 
und rechtſchaffen erfochtener Sieg. Die Roten ſpielten auch 
diesmal „wunderbar“. Ein Elan und ein Siegeswille lag 
in der Mannſchaft, den die Krakauer nicht brechen konnten. 
Bereits die erſten Minuten zeigen „daß alle Mann des 
LKS. mit dem Herzen bei der Sache find. Es folgt An⸗ 
ſriff auf Angriff und man kann bereits ein 9 Zu⸗ 
len piel zwiſchen Herbſtreich und Durka feſtſtellen. 
Der Erfolg dieſer Angriffe ließ auch nicht lange auf 
ſich warten. Sn die zehnte Minute wird durch den 
erſten Treffer gekrönt, Durka gibt eine Flanke nach der 
Mitte und Feja ſetzt unhaltbar ein. Die Roten vom Pu⸗ 
blikum angefeuert, beherrſchen weiterhin den Kampfplaßz. 
In der 28. Minute iſt Herbſtreich für ſeine Farben erfolg⸗ 
reich. Weitere Bombenſchüſſe der Mittelſtürmer hält Cra⸗ 
tovias Tormann. Mit 210 für LRS. geht es in die Pause. 
Die Gäſte verlieren jedoch nicht an Selbſtvertrauen 
and legen ſich tapfer ins Zeug. Die erſten Minuten der 
on Halöpeit gehören vollſtändig den Krakauern. Ein 
urchbruch Czerniks wird zum Goal — zum Ehrenpunkl 
des Meiſters. Faſt eine Unglaublichkeit tritk in den näch⸗ 
ſten 5 Minuten ein. Herbſteich reißt feine Leute nz 
vorn, und zwei aufeinander folgende Tore find das 6 
gebnis. Das Publikum tritt faſt aus dem Häuschen. Die 
te ſetzen alles daran, um die vor Augen Be ee 
lage abzuwenden. Doch die Läufer und die Verteidigung, 
hauptſächlich Galecki, repräſentieren eine Form, die nich! 
u überwinden iſt. Mit dem Endreſultat 4:1 muß der 
zandesmeiſter den Lodzer Boden verlaſſen. Schiedsrichter 
Nawrocki aus Poſen. Publikum gegen 4000. 


Lechjia — Polonia 2:1. 


Das in Warſchau ſtattgefundene Ligaſpiel zwiſchen 
dem Neuling der Liga und Polonia endete mit einem 
Ueberraſchungsſieg der Lemberger. „Lechja“ ſpielte mit 
viel Ambition und konnte trotz der Ueberlegenheit ihres 
Gegners den Platz als Sieger verlaſſen. 


Wisla — Warta 4:1. 


Wisla konnte auf eigenem Boden die „ Po⸗ 
ſener Warta niederringen, obwohl Warta bis zur Pause 
1:0 führte. Die zweite Spielhälfte gehörte auch vollſtändig 
den Krakauern, die ein an gochſtehendes Spiel demon⸗ 
ſtrierten. Bei Wisla war Kiſtelnicki ſehr produktiv. 


Ruch — Czarni 9:1. 

Das Spiel beider Mannſchaften war ausgeglichen. 
Vor dem Tore war N mene e Das te 
Tor für Czarni erreicht Chmielewſti durch einen Straſſto 
Nach der Pauſe tritt Ruch zwei Goale dürch Wlodarz und 
Peterek. 1 mine 8 3 


Meifteeiihatt der A⸗Alaſſe. 


Die am Sonnabend und Sonntag ausgetragenen 
Spiele um die e der A-Klaſſe brachten keinerlei 
Ueberraſchungen. Die Favoriten entlebigten ſich Ai 
Seen o auch weiterhin erfolreich. Gegenwärtig führt 
Orkan vor WRS., und dieſe beiden Mannſchaften werden 
wohl auch aller Wahrſcheinlichkeit nach das ana um 
den Meiſtertitel beſtreiten. Die letzten Ergebniſſe lauten; 


Orkan — Touring 5:2. 


Beide Mannſchaſten im vollen Beſtande. Orkan iſt 
Kt Gegner weitaus überlegen und Holt ſich zwei weitere 
unkte. 


Bieg — Hakoah 212. 0 

Dem Siegeszug der Hakoah hat Bieg nunmehr Ein⸗ 
halt geboten. Das Spiel wurde äußerſt ſcharf und inter⸗ 
eſſant geführt. Beide Mannſchaften ſind erfolgreich ſowohl 
in der erſten wie auch in der zweiten Spielhälfte. 

Burza — Widzew 3:1. 

Widzew kommt in 92 0 Jahre nicht auf die Beine. 
Auch geſtern in Pabianice konnte fie nicht befriedigen und 
mußte in dieſer Saiſon bereits die fünfte Niederlage hin⸗ 
nehmen. 

PT. — LTS. 0:0. 

Die Pabianicer Mannſchaft wehrte ſich ungewöhnlich 

tapfer und ließ es zu einem Siege der Lodzer nicht zu. 
Was. — age. 0 


Dieſes Spiel fand in Kaliſch ſtatt. Die Militärs 
waren bedeutend beſſer und ihr Sieg ſtand von vornherein 


feſt. 
Der Stand der Spiele um die 
Arstafie-Meiterihait von Lodz. 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1 O ten- 5 10 16:6 
2. W. K. S. 5 8 12:4 
3. L. K. S 16 4 7 18:4 
4 L Sp u To. 4 5 11:4 
59th». 4 5 18:12 
6. Bine - 2 3 5:3 
7. Bieg 5 3 8:15 
8. K. K. S. 4 2 "8:8 
9. P. T. C. 4 2 "3:10 
10, Touring » 4 1 6:13 
11. Wide » 5 — 3:19 


Sure 


ER 


Aus dem Reiche. 


Der 6 prozentige Lohnabbau in den 
Oberſchlefiſchen Ersgruben bindend. 


Der Ober⸗Arbeitsinſpektor Klott hat bereits Kattowiß 
verlaſſen und dem Arbeitsminiſter über ſeine Miſſion in 
Schleſien einen Bericht erſtattet. Auf Grund dieſes Be⸗ 
richtes hat das Arbeitsminiſterium beſchloſſen, dem 
Schiedsspruch des Schlichtungsausſchuſſes in der Lohn⸗ 
ſtreitfrage in den Erzgruben Geſetzeskraft au verleihen, in- 
dem der Beſchluß im Geſetzblatt veröffentlicht wird. Der 
Demobilmachungskommiſſar Maske hat bereits den Auftrag 
erhalten, die Kapitaliſten über die Entſcheidung des Ar⸗ 
beitäminifteriums zu verſtändigen und fie gleichzeitig auf⸗ 
zufordern, die Bekanntmachung über die Aich, die Löhne 
um 15 Prozent zu reduzieren, zurückzuziehen. 


Das iſt der erſte Lohnabbau in der ſchleſiſchen Schwer⸗ 
induſtrie, der durch die Regierung beſtätigt wurde. Aus 
dem Verhalten des RR Klott zu ſchlie⸗ 
ßen, muß mit dem Lohnabbau in den Eiſenhütten leider 
auch gerechnet werden. Hier hat der Arbeitsinſpektor den 
Arbeitergewerkſchaften empfohlen, ſich mit den Kapitaliſten 
u einigen. Bei der ſchweren Wirtſchaftskriſe werden die 

better ihren Abwehrkampf gegen die Kapitaliſten ſieg⸗ 
reich nicht durchführen können. 


Proteſtſtreit in der Graudenzer 
Gummifabrit „Bepege“. 
Die Arbeiter ee ee der rückſtändigen 
8. 


Der vor einigen Tagen ausgebrochene e 
italieniſche Streik in der Peheche Fabri hat ſich auf die 
ganze Belegſchaft ausgedehnt. Arbeit ſind 2800 Perſonen 
in den Ausstand getreten. Die Arbeiter verlangen dio ſeit 
drei Wochen ſällſgen Lohnzahlungen. Die Direktion ver⸗ 
wies darauf, daß dieſe ſofort erfolgen würden, wenn die 
weiter unten erwähnten Verhandlungen in Paris abge⸗ 
ſchloſſen ſeien. Die Arbeiter lehnten jedoch ab, die Arbeit 
wieder aufzunehmen, bevor ſie Geld erhalten hätten. Ar⸗ 
beiterinnen, die von dem Direktor Skowronſki aufgefordert 
wurden, zu arbeiten, warfen dem Direktor einen Sack über 
den Roh und ſchleppten ihn in ein Auto. Er wurde ger 
zwungen die Fabrik zu verlaſſen. 

Die Polizei hat die Ruhe wieder hergeſtellt, jedoch ſah 
ſich die Fabrilleitung n die Fabrik zu ſchließen. 
Die Arbeiter wollen dies verhindern, indem ſie die An⸗ 
lagen nicht verlaſſen. 


Sanierung der „Pepege“. 

Die Fabrik für Gummiwaren „Pepege“ in Grandenz 
iſt bekannklich vor einiger Zeit in gewiſſe finanzielle 
Schwierigkeiten geraten und hat mit ihren ausländiſchen 
Gläubigern Verhandlungen zwecks Prolongierung ihrer 
Verpflichtungen 1 Die engliſchen, 19 0 öſi⸗ 
ſchen und deuͤtſchen Gläubiger haben ſich nunmehr mit 0005 
Prolongierung auf 12 Monate einverſtanden erklärt, um 
ſo zur völligen Sanierung des Unternehmens mitbelzu⸗ 
tragen. Der Direktor der „Pepege“ Halperin hatte ſich 
nach Paris begeben und dort im Intereſſe einer ſchnelleren 
Sanierung Verhandlungen über eine Anleihe mit einem 
der Hauptgläubiger, der Firma Hutchinſon, aufgenommen. 
Die letztere Firma hat jedoch gewiſſe Aenderungen in den 
bis dahin abgeſchloſſenen Verträgen gefordert und davon 
ihre finanzielle Hilfe abhängig gemacht. Es wurde darauf⸗ 
hin ſofort eine Verſammlung der inländiſchen Gläubige: 
einberufen, die ſich mit den geforderten Aenderungen ein⸗ 
verſtanden erklärten und Direktor Halperin von dem Ente 
ſchluß benachrichtigten. Dem bisherigen Stand der Ver⸗ 
handlungen nach ſcheint die Sanierung des Unternehmens 
ſomit geſichert zu ſein. 


Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Heute, Montag, den 13. April, um 6 Uhr abends, findet 
in der Petrilauer 109 eine Sitzung der Stadtverordneten 
ſtatl. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder — der ordent ⸗ 
lichen ſowohl wie der außerordentlichen — der Fraktion if 
unbedingt erforderlich. 

Der Vorſitzende. 


Lobz⸗Zentrum. Mittwoch, den 15. April, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Petritauer 109, eine Vor⸗ 
5 % ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtands⸗ 
mitglieder iſt unbedingt notwendig. 3 


Nentſcher Kultut⸗ und Bildungs⸗ 


Sportſektion. 1 
Alle e der Sportſektion werden aufgefordert, 
an der am Dienstag, den 14. April, um 8 Uhr abends, 
ſtattfindenden 
Vollverſammlung 
teilzunehmen. 5 


Auch Perſonen, die ſich bisher der Sporkfettion no; 
nicht angeſchloſſen haben, 1% 2275 zu tun gedenken, time 


dieſer Verſammlung ebenfalls beiwohnen. 5 
N Der Vorſtand. 


7 K d Tem 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heile. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lobz, Petrilauer 101 
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Er hatte ſchon die Hoffnung aufgegeben, etwas über 
Herrn Steens zu erfahren, als dieſer ſelbſt an ihn heran⸗ 
trat, um mit ihm eine Unterhaltung zu beginnen. Im Ver⸗ 
lauf dieſer erfuhr er, daß Steens der ehemalige Sekretär 
des verſtorbenen Julius Veſter und vor einer Woche in 
Europa eingetroffen war, um Pia bei ihren Finanz⸗ 
geſchäften beratend zur Seite zu ſtehen. Arthur ſah ihn 
mit mißtrauiſchem Blick an. 

„Nanu, dazu machen Sie die weite Ueberfahrt? Soviel 
ich weiß, hat meine Gonfine einen hieſigen Notar mit 
ihren Geſchäften betraut.“ 

Steens lächelte überlegen. 

„Dem Herrn dürfte es ſchwer fallen, allein damit fertig 
zu werden.“ 

„Ja, glauben Sie, Herr Steens, man iſt bei uns nicht 
auch gewohnt, mit großen Summen zu rechnen? In den 
Händen des Notars Reichenbach liegt, ſoviel ich weiß, die 
Verwaltung ſehr großer Vermögen.“ 

„Das bezweifle ich durchaus nicht, und dennoch werden 
das Bagatellſachen ſein im Vergleich zu dem Vermögen 
des Fräulein Veſter.“ 

Steens Mundwinkel hatten ſich zu einem gering⸗ 
ſchätziaen Lächeln verzogen. 
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gemeinde zu Lodz. 
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ſpieloperotte „Das Blumenmüdel“. 


fammenfein. Muſit el. Thonſel 


riden, ſowie Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt ein 
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Kirchengeſanverein der St. Matthäi⸗ 


Sonntag, den 19. April a. c, veranſtalten wir im 
Saale des Männergeſangvereins „Eintracht“, Senatorſka 7, 


Frühlingsfeſt 
mit folgendem Programm: Chorgeſänge, Aufführung der Zaktigen Sing ⸗ 


Beginn pünktlich 4 Uhr 4 0 Nach Programm gemütliches Bei⸗ 
Zu dieſer Veranſtaltung lader die Herren Mitglieder nebſt Angehö⸗ 


der Vorſtand. 
det 


„Wie hoch ſchätzt man denn in Wirklichkeit das Ver⸗ 
Imogen Fräulein Veſters?“ 

Steens ſah ihn mit ſelnen kühlen Augen lange an, end⸗ 
lich ſagte er: 

„Sehr verſchieden. Bei Abſchätzung eines großen Ver⸗ 
mögens ſpielt die Phantafie der Menſchen immer mit. 
Der eine ſchätzt auf viele Millionen, wo der andere ſchon 
Milliarden ſieht.“ 

„Und Sie ſelbſt, was ſchätzen Sie? 

Steens zog die Schultern. „Ich brauche nicht zu 
ſchätzen — ich weiß.“ 

Und ehe Arthur weitere Fragen ſtellen konnte, bat er: 

„Erlauben Sie mir, daß ich Ihnen eine kleine Ge⸗ 
ſchichte erzähle, nach der Sie ſich dann ſelbſt ein ungefähres 
Bild über den Umfang und die Bedeutung des Veſterſchen 
Geſchäftes machen können —“ 

Die Herren ſetzten ſich in Lina Veſters Seſſel. Steens, 
die Beine übereinander geſchlagen, begann zu erzählen: 

„Veſter hatte ein Jahr vor ſeinem Tode ein neues Ge⸗ 
ſchäftshaus aufbauen laſſen, nun galt es den Umzug vom 
alten in das neue Geſchäftshaus. Es war bekannt, daß 
Veſter ſein geſamtes Vermögen in einer eigenen Bank⸗ 
abteilung ſeines Geſchäftes hielt. Sein Geld arbeitete 
nur in ſeinem Unternehmen. Die Sache war nun gar 
nicht ſo einfach. Man ſah dieſem Umzug mit Spannung 
entgegen. Von Räuberbanden wurde geſprochen, die vor⸗ 
hatten, die Wagen zu überfallen, um ſie ihrer Schätze zu 
berauben. Das Voll Santiagos fieberte dieſem Tage ent⸗ 
gegen. Man würde etwas erleben! Aber was erlebte 
man? Daß die Straßen Santiagos, durch die die 
Millionenſchätze ihren Weg nahmen, für die Bevölkerung 
polizeilich geſperrt wurden. Das Volk heulte vor Wut — 
aber mehr konnte es auch nicht. An den Straßenkreuzungen, 
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mit Referenzen zum Wa⸗ 
ſchen der Wäſche im Privat⸗ 
haus geſucht. Adreſſe in der 
„Lodzer Volkszeitung“ zu 
erfahren. 
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ſich im Fach zu vervoll⸗ 


kommnen Offerten unter 
„Praxis“ an die Exp. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


umme 


een 


Chriſtlicher Commis verei 
in Lodz. 
Sonnabend, den 25. April l. J, um 


im 2. Termin die vertagte 


ordentliche 


Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Eröffnung, 2. Verleſung der Protokolle und 


Berichte, 8. Entlaſtung, 4. Neuwahlen, 5, Anträge Die V 


findet im Vereinslokale im 1 Termin reſp. um 8.30 Uhr abends 


dee Spezialärzte 
Sawwadsta Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Feier · 


n z. g. U. 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 


7.30 Uhr abends | U. von {pe}. Frauen 
tinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


Inn 


oͤnner und 


ordiniert von 120—1R u. 5—7 


erwaltung. Sonn- u. Feiertags von 12—1 


„Joriſchritt“ 


im Saale des Männergeſangperelns, Petrikaue 
niſten 
Volksſtück in 5 Bildern von L. Kaſtner und H Lor 


Sigplätze: 2.50, 2.— und 1.— Zloty. 


Petrikauer 100, ab Donnerstag, den 16, von 10 bis 7 


Edd 
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Deutſcher Kultur- u. Bildungsverein 


Theateraufführung zu niedrigen Preiſen 


für die Mitglieder des D. K. u. B. V. Fortschritt“, der d. S. N. p., 
der Gewerkſchaften und die Zefer der „Coder Volkszeſtung“. 


Sonntag. den 19. Abril, um 4.30 uhr nachm., 


Wo die Schwalben 


Die Aufführung liegt in den Händen des Theatervereins „Thalia“ 


Preiſe der Eintrittskarten um 50 / ermäßigt 


Der Vorverkauf findet in der Administration der „Lodzer Volkszeitung“, 
ihr abends, ſtatt. 


Beſtellungen auf Eintrittkarten nehmen auch die Austräger entgegen. 


Bunten Liederabends 


Selten intereſſantes, internationales Programm „ Neuzeitliche Dekorationen 
ausgeführt vom Kunſtmaler des ſtädtiſchen Theaters Herrn Kudowicz 


Muſit 1 Tölg. 
Beginn prägife 4 Uhr nachm. + Nach dem Programm gemütl Beifammenfein 
% obiger Veranftaltung ladet die Herren Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie 


Eintrittskarten find bereits im Vorverkauf ab Dienstag bei J. Werminſki, 
Piotrkowſta 98, und A Meiſter & Co., Piotrkowſka 165, 15 haben. I 


SSO 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nafen, Ohren- u. Kehlkopfleiden 


Wschodniastr. 65 (Pllsudskiego) | _ 


durch die es verſuchte zu dringen, waren Panzerautomobile 
aufgefahren, die mit Soldaten und Maſchinengewehren 
beſetzt waren, ſo daß die Eingänge der beiden Geſchäfts⸗ 
häuſer in der Feuerlinie der Maſchinengewehre lagen. 
Hundert Soldaten haben den Transport der Stahlkaſſetten 
begleitet und traten erſt ab, als dieſe in den neuen Treſſors 
untergebracht waren.“ 

Arthur ſtaunte. — „Undenkbar — na ja, das waren 
doch eben amerikaniſche Verhältniſſe.“ Er ſann ſtill vor 
ſich hin. Aber wie groß Pias Vermögen nun in Wirklich 
keit war, erſann er nicht. Wozu ſollte er ſich auch den Kopf 
damit beschweren, feſt ſtand, daß fie ſehr reich war. 

Er gab das Geſchichtchen, das Steens ihm aufgetiſcht, 
auf dem Heimwege, auf dem ihn heute Viktor begleitete, 
an dieſen weiter, und dieſer teilte es noch in gleicher Nacht 
ſeinen Eltern mit. 

Das hatte zur Folge, daß ſein Vater ihn für verrückt 
erklärte, wenn er das glaube, und ſeine Mutter ihm beim 
Gute⸗Nachtſagen bedeutungsvoll die Hand drückte. 

„Wir werden es ſchon machen“, ſagte dieſer Hände⸗ 
druck. 

Und richtig: Marie Grote beſchaffte Geld, und zwar 
belieh fie ohne Wiſſen ihres Mannes ihre Wohnungs⸗ 
einrichtung, was ſie mit ruhigem Gewiſſen tun konnte, 
weil ſie ſie einmal eingebracht hatte und weil ſie ſich auf 
ihren Viktor verlaſſen konnte. 

Er, wenn er das nötige Geld in Händen hatte, um 
Pia Blumen zu ſchicken und ſie in elegante Theater zu 
führen, würde alle anderen ausſtechen, und war er einmal 
mit ihr verheiratet, jo gab er ſeiner Mutter mit Zins und 
Zinſeszins zurück, was ſie ihm vorgeſtreckt hatte, damit er 
ſein Ziel erreichen konnte. — So bei Grotes! 

Fortſetung folgt.) 


Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatisgemeinde zu Lodz. 


Am Sonntag, den 19. April, findet in den eigenen 
Räumen, Konſtantinerſtr Nr. 4, die 


Nochmalige Wiederholung des 


eee 


Revue in Bildern ſtatt 


Mufit N. Tölg, 


Freunde des Vereins aufs herzlichſte ein der Vorſtand. 
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Dr. A.S.TENENBAUM 


Innere Krankheiten 
iſt Umigezogen nach der 
Petritauer Str. 109 


Tel. 220.25 Sprechſtunden v. 6—7 80 abends 


Zahnarzt 


— 


Begründet 1856 


haben ſich in 74 Jahren durch ihre 
klare, geſunde Einſtellung in allen 
ſchöngeiſtigen Fragen die Herzen 
Hunderttauſender erobert. — Die 
Hefte enthalten eine Fülle von Bei⸗ 
trägen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, Forſchens und 
Schaffens. Der beſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben⸗, Offſet⸗ und 
Kupfertiefbrucke — weſentlich erhöht. 
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enz. 


Zu beziehen durch den 


Buch- und Jeitfejeiftenverteieb „Dolkopr 


Lodz, Petrikauer Straße 109. 


| 


Weitermanns 
Nonatshefte 


„Weſtermauns Monatshefte find heute die 
Lieblingszeitſchrift der Gebilbeten 


Abminfiteation d. Bobzer Volts zeitung 


H. SA URER 


Dr. med, ruff. approb. 


Mundchlturgle, Zahnhellkunde, tünftlihe Bühne 
petrlkauer Straße Nr. 6. 


Zahnärztiliches Kabineit 
Glumna 51 Tonboboſla Zei. 74-93 


Empfangsflunden ununterbrochen 
von 9 Uhe felih bis 8 Uhe abends. 


Aaaanaunnn nanu teten 
7 haben in der „Lodser Bolts / 
Anzeigen 


zeitung“ ſtets guten Erfolgl 
LA 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Montag Gastspiel Jaracz 
„Ulica“; Dienstag Gastspiel Znicz „Szwejk“ 
Kameral-Theater.: Montag, Dienstag, Mitt“ 
woch Gastspiel Modzelewska u. Wegierko 
„Klamstwo“ 
Populäres Theater Montag „Piekna Holen- 
derka“; inVorbereitung „Dziewcze z fabryki“ 
Casin - Tonfilm „Das Herz auf der Straße“ 
Grand Kino Tonfilm, Der Triumph der Liebe” 
Luna: Tonfilm: „Das Ende der Welt“ 
Splendid: Tonfilm: „Marokko“ 


oe” 


Przedwioänie: I. „Jugend auf dem Scheide- 
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wege”, 2. „Bestimmung“ 


